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fÇrctcftraftc=9îiiôctteoffc 1, übertragen. (Sine 9Jhtfter=
anlage fann jebergeit im betrieb unoerbinblid) beftdjligt
merben.

Uolk«rirt$d>ifi.
©t&genöffifdje KraRfenoerficfierung. Sltn 5. biefeë

ÏÏHonat? trat im ©tänberatSfaal unter bem Sorfiß be?

|)errn Dr. 9?üfenad)t bie runb 50 SJlitglleber güijlenbe

©jpertenfommiffion für bie fReoifion be? Kranfem
nerficherungSgefetze? ju ihrer britten ©effion pfammen.
Über bie 33ert)anblungen roirb offijleH mitgeteilt: @e=

genfianb ber Beratung bilbete ein nom SunbeSamt
unterbreiteter 9Sorfc£)tag für ein befdjränfteS 0bli
gatorium. Die Kommiffion ftimmte grunbfablief) bie-

fem Sorfchlag bei. Demnach foil ba? Kriterium für bie

SerficherungSpflidjt bie öfonomifche Sage fein. Unter
Serüdfichtigung ber SebenSbebingungen in ben oerf<f)ie=
benen SanbeSgegenben finb oier Kategorien aufpfteüen,
mooon bie unterfte für ©Infommen bis p 2500 Jr.
unb bie oberfte für folc^e bi? p 4000 Jr. Jür in ge=

meinfament DauShalte lejymbe ©begatten, ©Itern unb
©efdjroifter ift ba? gemmfame ©infommen maßgebenb,
mobei bie genannten ©infommenSgrenjen er£)ö^t merben.
©in Slntrag, ber SunbeSoerfammlung bie Kompetenz

pr 95erf(f)iebung ber ©infonunensgrenjen p erteilen,
tourbe mehrheitlich abgelehnt, dagegen ftimmte bie Kotm
miffion bem Sßorfcfjlage be? SunbeSrate? p, baft bie

Kantone beredl)tigt fein fotlen, ba? Obligatorium über
ben KreiS be? SunbeSgefetje? auSjubehnen. ©ämtliche
unter bie eibgenöffifdje 23erficE)erungspflicf)t fallenbe tßer--

fönen müffen für Kranfenpflege unb bie unfelbftünbig
©rroerbenben überbie? für Kranfengelb oerfidjert fein,
©in SBiebererroägungSantrag, baß entgegen bem in ber
jroeiten ©effion gefaßten Sefdjluß oom Sunb Seiträge
nic£)t nur für bie Serfid)erungSpflichiigen Ktnber, fon=
bern für alle unter bent Obligatorium ftefjenben S3er=

fönen p oerlangen feien, mürbe mit fcljmacljem Sftefjr
abgelehnt. Die Jrage, ob SunbeSbeiträge auch an bie

freimidige Kranfengelboerficherung ber fetbftänbig ®r=
roerbenben, fomeit fie bem KreiS ber obligatorifd) für
Kranfenpflege perftdferten ißerfonen angehören, p be=

aniprudjen feien, rourbe bem SunbeSrat pm nähern
©tubium übermiefen. Damit finb bie Seratungen ber
@£pertenfotnmiffion p ©nbe geführt. Da? SunbeSamt
für ©ojialoerficherung roirb nunmehr einen bereit? oor»
bereiteten ©efetzeSentrourf noch einer ©ubfommif=
fion oorlegen unb alSbann bem SolfSmirtfchaftSbeparte*
ment phanben be? SunbeSrate? unterbreiten.

in ©djaffhaufen feine 35. orbentlidje Delegiertenoer*
fammlung ab unter bem S o r f i tz feine? ißräfibenten,
Jof. Kaefer, ©olothurn. Stach ©ntgegennahme
be? Jahresbericht? unb ber JahreSredjnung mürben Sftiü
teilungen ber SerbanbSteitung über ben gegenwärtigen
©tanb ber Söhne angehört unb befcfjlofferi, bem Sotjro
abbau unter Serücffid)tigung be? ©tanbe? ber Koften
für bie SebenShaltung unb ber befonberen 33erl)ältniffe
alle Slufmerffamfeit p fdjenfen. ©in SIbfommen mit
ben ©ifenhänblern roirb erft pr Sernehmtaffung an bie
©eftionen gemiefen. Stuch ein SIbfommen mit ben ©auer=
ftoffmerfen unb ber SIbfchtuß einer KautionSoerfidjerung
rourbe befprod)en. Die Set fammlung proteftierte in einer
Stefolution gegen ben Sejug oon etfernen jlugjeughatten
feiten? be? SftilitärbepartementS au? bem SluSÎanbe. Die
nächftjährige Serfammlung foH in Daoo? ftattfinben.

©ine Sheinfahrt nach ©teln unb bie Sefichtigung
be? Rheinfall? fdjloß bie Dagung ab.

©djtPeiierifdjer ©penglermeifterperfiattb. Die am
8., 9. unb 10. Juli unter bem Sorfitj oon ©träßle
(Jürich) abgehaltene, oon etroa 200 SHann befugte ©ene=
raloerfammlung be? ©dpoeiprifchen ©penglermeifier*
unb Jnftaflateurenoerbanbe? injnterlafen genehmigte
Kaffaberidjt unb Seridjt ber ©efchäftSprüfungSfommiffion.
Stationalrat ©dhirmer (@t. ©allen) î)ie£t ein Seferat über
fd)roeijerifd)e SßßirtfchaftSpolitif. Die Serfammlung ge^
nehmigte fobann ben Sefdjluß ber Delegiertenoerfamm»
lung oon ©amen betreffenb bie Künbigung be? ©efamt*
arbeitSoertragS. Sil? Ort ber näc£)ftjährigen ®eneral=
oerfammlung rourbe ©t. ©allen bezeichnet.

Der ©djroeiprifdje Küfermeifteruerbanb tüeft am
15. Juli feine Delegiertenoerfammlung unb am
16. Juli feine gut befudjte ©eneraloerfammlung
in Sern ab. Unter Sorfitj oon Srun (Sujern) rourben
bie orbentlichen JaljreSgefchäfte rafch erlebigt. Der Ser=
banb gählt 540 9Hifg(ieber. Die roirtfchaftliche Krife
rourbe audh oom Küfergeroerbe, namentlich infolge ber
SHaffeneinfuhr oon Salutaroare, empfunben. Die @in=

fuhrbefdhränfungen roaren be?halb abfolute Stotroenbig*
feit, ©inftimmig rourbe bie ©inführung oon 9Jteifter
Prüfungen befcßloffen unb at? 3S^üfuri(g§metfter
geroählt: Dornberger (Jürich), Durnheer (©t ©allen)
unb ©djneiber (iüpon), mit jroei ©rfahntännern. Die
Setfammlung befchloß ferner Sllitroirfung bei ber 2lb=

roehr ber Sllfoholoerbotinitiatioe, Schutzmaßnahmen gegen
unlautere Konfurrenz unb gegen ungenügenben SoHjug
ber Sorfdhriften betreffenb ©idjung berDoljgefäße.
Sil? nädhfter SerfammlungSort rourbe SRorge? beftimmt.

Oerbtidsvese«.
Der Serbaitö Schtociprtfchcr ©thloffctmeifter unb

KonftruftionSroerfflätten h^It ©am?tag ben 15. Juli

Kantonaler ©eiueröeueröanD 3«"^- Kanto=
nale ©eroerbeoerbanb Jüridh hölt am 23. Juli, oor=
mittag? I)al& 10 Uhr, in Sin beifing en feine bie?jäh=
rige orbentlidhe Delegiertenoerfammlung ab. Stuf
ber Draftanbenlifte figuriert neben ben üblichen ©efdjäften

E. BECK, PIETERLEN
Telephon 8

bei BIEL
BIENME

Telegramm«Adr. : Pappbeck Pleterlen
Fabrikation und Mandai in

Dachpappe - Holzzement - Klebemasse
Parkettasphalt, Isolierpiatten, Isolierteppiche, Korkplatten
Asphaltlack, Dachlack, Eisenlack, Pluffenkitt, Teerstricke

Beccoid" teerfreie Dachpappe. Falzbaupappen gegen feuchte Wände und Decken.

Deckpapiere roh und imprägniert. ~ Filzkarton - Carbolineum.
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Freiestraße-Rüdengasse 1, übertragen. Eine Muster-
anlage kann jederzeit im Betrieb unverbindlich besichtigt
werden.

VMwiMKâ
Eidgenössische Krankenversicherung. Am 5. dieses

Monats trat im Ständeratssaal unter dem Vorsitz des

Herrn Dr. Rüfenacht die rund 50 Mitglieder zählende

Expertenkommission für die Revision des Kranken-
Versicherungsgesetzes zu ihrer dritten Session zusammen.
Über die Verhandlungen wird offiziell mitgeteilt: Ge-
genstand der Beratung bildete ein vom Bundesamt
unterbreiteter Vorschlag für ein beschränktes Obli-
gatorium. Die Kommission stimmte grundsätzlich die-
sem Vorschlag bei. Demnach soll das Kriterium für die

Versicherungspflicht die ökonomische Lage sein. Unter
Berücksichtigung der Lebensbedingungen in den verschie-
denen Landesgegenden sind vier Kategorien aufzustellen,
wovon die unterste für Einkommen bis zu 2500 Fr.
und die oberste für solche bis zu 4000 Fr. Für in ge-
meinsamem Haushalte letzende Ehegatten, Eltern und
Geschwister ist das gemêmsame Einkommen maßgebend,
wobei die genannten Einkommensgrenzen erhöht werden.
Ein Antrag, der Bundesversammlung die Kompetenz
zur Verschiebung der Einkommensgrenzen zu erteilen,
wurde mehrheitlich abgelehnt. Dagegen stimmte die Kom-
mission dem Vorschlage des Bundesrates zu, daß die

Kantone berechtigt sein sollen, das Obligatorium über
den Kreis des Bundesgesetzes auszudehnen. Sämtliche
unter die eidgenössische Versicherungspflicht fallende Per-
sonen müssen für Krankenpflege und die unselbständig
Erwerbenden überdies für Krankengeld versichert sein.
Ein Wiedererwägungsantrag. daß entgegen dem in der
zweiten Session gefaßten Beschluß vom Bund Beiträge
nicht nur für die Versicherungspflichtigen Kinder, son-
dern für alle unter dem Obligatorium stehenden Per-
sonen zu verlangen seien, wurde mit schwachem Mehr
abgelehnt. Die Frage, ob Bundesbeiträge auch an die

freiwillige Krankengeldversicherung der selbständig Er-
werbenden, soweit sie dem Kreis der obligatorisch für
Krankenpflege versicherten Personen angehören, zu be-

ansprachen seien, wurde dem Bundesrat zum nähern
Studium überwiesen. Damit find die Beratungen der
Expertenkommission zu Ende geführt. Das Bundesamt
für Sozialversicherung wird nunmehr einen bereits vor-
bereiteten Gesetzesentwurf noch einer Subkommis-
ston vorlegen und alsdann dem Volkswirtschaftsdeparte-
ment zuhanden des Bundesrates unterbreiten.

in Schaffhausen seine 35. ordentliche Delegiertenver-
sammlung ab unter dem Vorsitz seines Präsidenten,
Jos. Kaeser, Solothurn. Nach Entgegennahme
des Jahresberichts und der Jahresrechnung wurden Mit-
teilungen der Verbandsleitung über den gegenwärtigen
Stand der Löhne angehört und beschlossen, dem Lohn-
abbau unter Berücksichtigung des Standes der Kosten
für die Lebenshaltung und der besonderen Verhältnisse
alle Aufmerksamkeit zu schenken. Ein Abkommen mit
den Eisenhändlern wird erst zur Vernehmlassung an die
Sektionen gewiesen. Auch ein Abkommen mit den Sauer-
stoffwerken und der Abschluß einer Kautionsversicherung
wurde besprochen. Die Versammlung protestierte in einer
Resolution gegen den Bezug von eisernen Flugzeughallen
seitens des Militärdepartements aus dem Auslande. Die
nächstjährige Versammlung soll in Davos stattfinden.

Eine Rheinfahrt nach Stein und die Besichtigung
des Rheinfalls schloß die Tagung ab.

Schweizerischer Spenglermeisterverband. Die am
8., 9. und 10. Juli unter dem Vorsitz von Sträßle
(Zürich) abgehaltene, von etwa 200 Mann besuchte Gene-
ralversammlung des Schweizerischen Spenglermeister-
und Jnstallateurenverbandes inJnterlaken genehmigte
Kaffabericht und Bericht der Geschäftsprüfungskommission.
Nationalrat Schirmer (St. Gallen) hielt ein Referat über
schweizerische Wirtschaftspolitik. Die Versammlung ge-
nehmigte sodann den Beschluß der Delegiertenversamm-
lung von Sarnen betreffend die Kündigung des Gesamt-
arbeitsvertrags. Als Ort der nächstjährigen General-
Versammlung wurde St. Gallen bezeichnet.

Der Schweizerische Küfermeisterverband hielt am
15. Juli seine Delegiertenversammlung und am
16. Juli seine gut besuchte Generalversammlung
in Bern ab. Unter Vorsitz von Brun (Luzern) wurden
die ordentlichen Jahresgeschäfte rasch erledigt. Der Ver-
band zählt 540 Mitglieder. Die wirtschaftliche Krise
wurde auch vom Küfergewerbe, namentlich infolge der
Masseneinfuhr von Valutaware, empfunden. Die Ein-
fuhrbeschränkungen waren deshalb absolute Notwendig-
keit. Einstimmig wurde die Einführung von Meister-
Prüfungen beschlossen und als Prüfungsmeister
gewählt: Homberger (Zürich), Turnheer (St Gallen)
und Schneider (Nyon), mit zwei Ersatzmännern. Die
Versammlung beschloß ferner Mitwirkung bei der Ab-
wehr der Alkoholoerbolinitiative, Schutzmaßnahmen gegen
unlautere Konkurrenz und gegen ungenügenden Vollzug
der Vorschriften betreffend Eichung derHolzgefäße.
Als nächster Versammlungsort wurde Morges bestimmt.

vekbimazwtte«.
Der Verband Schweizerischer Schlossermeister und

Konstruktionswerkstälten hielt Samstag den 15. Juli

Kantonaler Gewerbeverband Zürich. Der Kanto-
nale Gewerbeverband Zürich hält am 23. Juli, vor-
mittags halb 10 Uhr, in And elfin g en seine diesjäh-
rige ordentliche Delegiertenversammlüng ab. Auf
der Traktandenliste figuriert neben den üblichen Geschäften

Izs>

P-Mnikstinn unri «smrls! in

vsckpsppe - I-toi^iement - MsbkmZsse
isoliizi'plstwzi, iZSêZlàwppicliE,

Aspli-iltlsck, MîuffCnkitt, 1'CCrstàks
Leccoiirl" tEspàîE QsLlipZszxzs. gegen feuvlUeVi/àà unii veàn.

roß unä imMglàt - - l^sr'lzrzlinsuin.
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ein Referat beé Setbanbgpräfibenten, Rationatrat St.
D bin g a, über bie Aufgaben unb bie Sâtigïeit be§

fantonalen ©ewerbeoerbanbe§.

UerscMedtat».

f ©aumeifter Karl Siiglet*2ûuener in SDlatten
bei ^nterlafen ficirb am 12. Quli im liter non 61
Oagren.

t 9Ralermeifter ^ermann ©är in Sögerrotlen
(Sgurgau) fiarb am 11. Quli im liter non 43 Qagren.

©unbeèfeierpofttarten 1922. (Rlitget.) Im 1. Quli
begann bér Serfauf ber bieSfägrigen SunbeSfeierpoft*
îarten, bem fieg eine Reige freiwißiger Reifer unb £>elfe=

rinnen roibmet, linb ber bi§ jum 1. luguft biefeS pagres
in ben oerfegiebenen ©egenben unfereS Saterlanbes burct)=

geführt werben wirb. Ser ©rtrag ber ißoftfarten ift
gur lufnung ber Soif §btbliotgef in ber Scgweig
befiimmt, unb biefer Seftimmung folgenb, gaben bie mit
bem ©ntwurf ber Karten beauftragten Künfiler iljre
Kartenbilber auf ben ©ebanfen ber Sßolfsbibliotfjef ein=

gefteflt. Set Sefflner iß. (Stjiefa oeranfcgaulidgt ben er*
giegerifdgen SBert eines guten SucgeS: ein eirifacfier
SJtann au§ bem SSolfe figt mit feinem Sogn naefj ge=

taner Irbeit auf einer Slant unb lieft bem Knaben nor,
ein augerorbentlicg einfaches aber wirfung§oofle§ Stirn*
mungSbilb, ba§ bem ©efegmaef unferer Seoölferung
ficgerltcg entfpridgt. Sie zweite Karte, non Sora £>autb
entworfen, gibt ba§ gute Surf) in einem gâuslicgen Stiß*
leben wieber : aufgefcglagen liegt e§ auf einem mit Upen*
blumen gefcgmücften Sifcg ; burcl) ba§ offene ffenfter
lacgt ber blaue Rimmel in ba§ ©tubmen, ein breiter
Sergritcfen gibt bem ©angen ben nationalen hinter*
grunb. Sie einfache in beiben Silbern gum lusbruef
îommenbè Irt wirb ben Karten gweifelëoljne einen
großen Ibfag fiegern.

Sei biefer ©elegengeit möchte ba§ Scgweigerifcge.Ra*
tionalfomitee nocgmalê barauf ghtweifen, es möchten alle

Iniäffe be§ fommenben SunbeSfeiertageS augfcglieglicg
auf ben für biefeS Qagr oorgefegenen 3wecf eingefteßt
werben, b. g. eS möcgte bie leiber fegon oft feftgefteßte
Qerfplitterung gugunften anberer Sonberaftionen oer*
mleben werben. lu§ biefem ©runbe gat ba§ Komitee
reegtgeitig bie fämtlicgen tantonalen Regierungen unfereS
Sanbel erfud^t, in biefem Sinne igten ©tnflug geltenb
gu maegen, unb e§ gaben mit luSnagme breier Keiner
Kantone aße anbern in guoorfommenber Sßeife igte
llnterftütjung §ugefidE>ert, in ber ©tfenntniS, baß biefe
nationale Iftion wie bie SunbeSfeieraftion cor gerfpliK
terung gefegügt werben müffe; benn ber groffe ©rinne*
rungSgebanfe an bie ©rünbung unferer fegweigerifegen
©ibgenoffenfegaft erhält eine ftarfe Störung, wenn er
au§ bem notwenbigen Rahmen einer ein£>eittic^en natio*
nalen Kunbgebung Ijerausgeriffen unb in Sammelaftionen
für aße möglichen anbern 3wecfe oerwenbet werben
woßte. SGBer am 1. luguft, am Sage unferer Sunbes*
feier feine Spenbe geben wiß (unb wir boffen, bafj ba§
ciele Saufenbe fein werben), möge bem fegönen ©ebanfen
beS luSbaueS ber fc£)weijerifcE)en SoIfsbibliotEjet bienen,
in ber Überzeugung, bag ein gutes Sucf» für unfer Solf
nocg immer ber befte Kamerab war unb bleiben wirb.

®a§ ©aëmerf Romanäßorn zeigte im Setriebsfaljr
1921 eine erfreutidEje ©ntwictlung. Si§ ©nbe Iprit
foftete bie amerifanifege Kogle 190 $r. per Sonne, bie

englifege 170 ffr., unb erft com SRonal SJÎai weg rebu=
Zierte fidf) ber Rrei§ auf 100 ffr. per Sonne, wäpenb
für ba§ laufenbe burrf}fc£)nitt(icf) mit 60 ffr. ge=

rennet wirb. Surd) bie Serbißigung§aftion beâ Sunbeë

ift bem 2Berf für bie teuren Sefiänbe eine Sergütung
oon 46,000 ffranfen zugefommen. Qu ber ffolge tonnte
bann aud) ber ©a§prei§ für bie Konfumenten oon 55
auf 45 Rp. per Kubifmeter f)erabgefet)t werben; fjeute
bezahlen wir nocg 40 Rp. gegenüber bem Sorfrieg§pret§
oon 23 Rp. 3m Saufe be§ Redt)nung§jape§ fiat ba§

SeitungSneti audi) eine arifefinlicfje ©rweiterung erfahren,
inbem unter einem Koftenaufwanb oon 42,000 ffr. eine

Ibzweigung oon Reufird) nad^ Steinebrunn • unb eine

foIc§e oon Repau§ narf) §of erfießt würbe, ©abur^
tonnten im ganzen 68 neue fpausanfepaffe gewonnen
werben, fobag total 904 Käufer angefctßoffen finb bei
einer Re^Iänge oon 35 km. lu§ 1700 Sonnen Stein*
tofßen unb 250 Sonnen £>oIz unb Sorf finb 689,100
Kubifmeter ©a§ erzeugt worben, beffen Konfum um
75,000 m" geftiegen ift. Sie QaljreëredEinung fdfiliegt
baf>er audi) um 18,000 ffr. günftiger ab al§ im Sor=
faljre, unb bie ©emeinbefaffe erljätt au§ bem Überfdfug
laut Sefdblug ber letzten Subgetgemeinbe ben Setrag
oon 15,000 ffr. zugewiefen.

als tJauclemettt. (©ingefanbt) Sie
Serwenbung beê ^ol^beton^li. I), bie Senü^ung burcl)
fpegieße Seganblung mineralifierten Sägemel)!? jur Se*
reitung bon Seton unb bie ffabrifation bon Sauetemen*
ten aitê biefen Rtateriatien ift feinegwegê neu. 3n
Seutfd^Ianb ift fie befonberS burdg bie Krieggberßättniffe
weiter auggebaut worben unb ßat bor aßem auf
wärmeted^nifi^em unb wärmewirtfcl)aftli(f)em ©ebiete
grogen Inflar.g gefunben. lucß in ber Scßmeiz finb
manegerortg Setfud)e jur lu§nü|ung biefeê Sauber*
fapenS gemadjt worben, wie j. S. in einer jürdgeri*
fegen ©emeinbe feit 15 Sapeu teils in ber @u§=Sauweife,
teils unter Serwenbung bon §oIjbeton*SaueIementen
ausgeführte ©ebaulii^feiten ftepn, bie fief) glänjenb
bewährt hüben.

Ste Schwierig feiten liegen in ber vationeßen SRtne*

ralifierung be§ Sägemehls, welcge berart ausgeführt
fein mug, bag bie einzelnen ^oljteilihen böflig tot finb,
fein SBaffer mehr auffaugert unb nicht mehr treiben
fönnen. fferner mug bas Seildgen mit einer Rtineral»
haut umgeben fein, um bie theoretifeg unmögliche Sin*
bung jmifdgen §oIj unb 3«btent ju bermitteln. Sieg
würbe bielfach burdg Seganbeln mit Kalf, 3^^^
Sarbibfdglamm unb bergleidgen berfuegt, welcfje Serfag*
ren aber nur im Kleinbetriebe gu ©rfolgen fügren, aus
weldgen ©rünben wogl auch ber ©rogfabrifation bis
geute gu biete Schmierigfeiten im SBege ftanben.

Sag bie ©rmöglicgung ber ©rogfabrifation bon
§oIgbeton*SaueIementen einen boßen ©rfolg bebeuten
mug, gegt auS ben gemachten guten ©rfagrunaen unb
aus ben bortiegenben ©igenfdgaften beS RtaterialS h"=
bor. So g. S. h®t ber $oIgbeton nur ein fpegifif^eS
©ewichi bon 0,8 - 0,9, eine ffeftigfeit bon 60— 80 kg/cm*,
eine aSBärmeleitgal)! bon 0,12—0,14.

Inberfeitg mug bie Serwenbung beg bielerortS als
läfiigeS Ibfaßprobuft anfaßenben Sägemehls einem
grogen wirtfcgaftlidgen Sntereffe begegnen unb bie ba*
rattS hetßfftcßtß" Sauelemente nidgt nur gu einem igten
bortrefftieg fombinierten ©igenfdgaften entfpredgenben
greife ermöglichen, fonbetn fie gang aßgemein gu einem
bißigen Saumateriale machen. SieS ift bor aßem geute
widgtig, wo erft ber ißreig unb bann bie Qualität gur
Stgfuffion [legt unb wo bie SBärmebilang eines Sauob*
jefteg oft für ben Ircgiteften, wie für ben Saugerrn
eine ungelofte grage bleibt, ^auptfädglidg bei bem in
groget Racgfrage ftegenben ©infamtliengaug ift bie Se*

Bei event. Doppelsenäungtn bitte« wir zw rcniamieren
um unnötige Kosten zu oermeiden. Die Expedition.
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ein Referat des Verbandspräsidenten, Nationalrat Dr.
Odinga, über die Aufgaben und die Tätigkeit des
kantonalen Gewerbeverbandes.

NencMea«»«.
-j- Baumeister Karl Bühler-Lauener in Matten

bei Jnterlaken starb am 12. Juli im Alter von 61
Jahren.

-s Malermeister Hermann Bär in Tägerwilen
(Thurgau) starb am 11. Juli im Alter von 43 Jahren.

Bundesfeierpostkarten 1922. (Mitget.) Am 1. Juli
begann der Verkauf der diesjährigen Bundesfeierpost-
karten, dem sich eine Reihe freiwilliger Helfer und Helfe-
rinnen widmet, und der bis zum 1. August dieses Jahres
in den verschiedenen Gegenden unseres Vaterlandes durch-
geführt werden wird. Der Ertrag der Postkarten ist
zur Äufnung der Volksbibliothek in der Schweiz
bestimmt, und dieser Bestimmung folgend, haben die mit
dem Entwurf der Karten beauftragten Künstler ihre
Kartenbilder auf den Gedanken der Volksbibliothek ein-
gestellt. Der Destiner P. Chiesa veranschaulicht den er-
zieherischen Wert eines guten Buches: ein einfacher
Mann aus dem Volke fitzt mit seinem Sohn nach ge-
taner Arbeit auf einer Bank und liest dem Knaben vor,
ein außerordentlich einfaches aber wirkungsvolles Stim-
mungsbild, das dem Geschmack unserer Bevölkerung
sicherlich entspricht. Die zweite Karte, von Dora Hauth
entworfen, gibt das gute Buch in einem häuslichen Still-
leben wieder: aufgeschlagen liegt es auf einem mit Alpen-
blumen geschmückten Tisch; durch das offene Fenster
lacht der blaue Himmel in das Stübchen, ein breiter
Bergrücken gibt dem Ganzen den nationalen Hinter-
gründ. Die einfache in beiden Bildern zum Ausdruck
kommende Art wird den Karten zweifelsohne einen
großen Absatz sichern.

Bei dieser Gelegenheit möchte das Schweizerische.Na-
tionalkomitee nochmals darauf hinweisen, es möchten alle
Anlässe des kommenden Bundesfeiertages ausschließlich
auf den für dieses Jahr vorgesehenen Zweck eingestellt
werden, d. h. es möchte die leider schon oft festgestellte
Zersplitterung zugunsten anderer Sonderaktionen ver-
mieden werden. Aus diesem Grunde hat das Komitee
rechtzeitig die sämtlichen kantonalen Regierungen unseres
Landes ersucht, in diesem Sinne ihren Einfluß geltend
zu machen, und es haben mit Ausnahme dreier kleiner
Kantone alle andern in zuvorkommender Weise ihre
Unterstützung zugesichert, in der Erkenntnis, daß diese

nationale Aktion wie die Bundesfeieraktion vor Zersplit-
terung geschützt werden müsse; denn der große Erinne-
rungsgedanke an die Gründung unserer schweizerischen
Eidgenossenschaft erhält eine starke Störung, wenn er
aus dem notwendigen Rahmen einer einheitlichen natio-
nalen Kundgebung herausgerissen und in Sammelaktionen
für alle möglichen andern Zwecke verwendet werden
wollte. Wer am 1. August, am Tage unserer Bundes-
feier seine Spende geben will (und wir hoffen, daß das
viele Tausende sein werden), möge dem schönen Gedanken
des Ausbaues der schweizerischen Volksbibliothek dienen,
in der Überzeugung, daß ein gutes Buch für unser Volk
noch immer der beste Kamerad war und bleiben wird.

Das Gaswerk Romanshorn zeigte im Betriebsjahr
1921 eine erfreuliche Entwicklung. Bis Ende April
kostete die amerikanische Kohle 190 Fr. per Tonne, die
englische 170 Fr., und erst vom Monat Mai weg redu-
zierte sich der Preis auf 100 Fr. per Tonne, während
für das laufende Jahr durchschnittlich mit 60 Fr. ge-
rechnet wird. Durch die Verbilligungsaktion des Bundes

ist dem Werk für die teuren Bestände eine Vergütung
von 46,000 Franken zugekommen. In der Folge konnte
dann auch der Gaspreis für die Konsumenten von 55
auf 45 Rp. per Kubikmeter herabgesetzt werden; heute
bezahlen wir noch 40 Rp. gegenüber dem Vorkriegspreis
von 23 Rp. Im Laufe des Rechnungsjahres hat das
Leitungsnetz auch eine ansehnliche Erweiterung erfahren,
indem unter einem Kostenaufwand von 42,000 Fr. eine

Abzweigung von Neukirch nach Steinebrunn > und eine

solche von Neuhaus nach Hof erstellt wurde. Dadurch
konnten im ganzen 68 neue Hausanschlüsse gewonnen
werden, sodaß total 904 Häuser angeschlossen sind bei
einer Netzlänge von 35 km. Aus 1700 Tonnen Stein-
kohlen und 250 Tonnen Holz und Torf sind 689,100
Kubikmeter Gas erzeugt worden, dessen Konsum um
75,000 m^ gestiegen ist. Die Jahresrechnung schließt
daher auch um 18,000 Fr. günstiger ab als im Vor-
jähre, und die Gemeindekasse erhält aus dem Überschuß
laut Beschluß der letzten Budgetgemeinde den Betrag
von 15,000 Fr. zugewiesen.

Holzbeton als Bauelement. (Eingesandt) Die
Verwendung des HolzbetonsTì h. die Benützung durch
spezielle Behandlung mineralisierten Sägemehls zur Bc-
reitung von Beton und die Fabrikation von Bauelemen-
ten aus diesen Materialien ist keineswegs neu. In
Deutschland ist sie besonders durch die Kriegsverhältnisse
weiter ausgebaut worden und hat vor allem auf
wärmetechnischem und wärmewirtschaftlichem Gebiete
großen Anklang gefunden. Auch in der Schweiz sind
mancherorts Versuche zur Ausnützung dieses Bauver-
fahrens gemacht worden, wie z. B. in einer zürcheri-
schen Gemeinde seit 15 Jahren teils in der Guß-Bauweise,
teils unter Verwendung von Holzbeton-Bauelementen
ausgeführte Gebäulichkeiten stehen, die sich glänzend
bewährt haben.

Die Schwierigkeiten liegen in der rationellen Mine-
ralisierung des Sägemehls, welche derart ausgeführt
sein muß, daß die einzelnen Holzteilchen völlig tot sind,
kein Wasser mehr aufsaugen und nicht mehr treiben
können. Ferner muß das Teilchen mit einer Mineral-
haut umgeben sein, um die theoretisch unmögliche Bin-
dung zwischen Holz und Zement zu vermitteln. Dies
wurde vielfach durch Behandeln mit Kalk, Zement,
Carbidschlamm und dergleichen versucht, welche Versah-
reu aber nur im Kleinbetriebe zu Erfolgen führen, aus
welchen Gründen wohl auch der Großfabrikation bis
heute zu viele Schwierigkeiten im Wege standen.

Daß die Ermöglichung der Großfabrikation von
Holzbeton-Bauelementen einen vollen Erfolg bedeuten
muß, geht aus den gemachten guten Erfahrungen und
aus den vorliegenden Eigenschaften des Materials her-
vor. So z. B. hat der Holzbeton nur ein spezifisches
Gewicht von 0,8 - 0,9, eine Festigkeit von 60— 80 kA/eir^,
eine Wärmeleitzahl von 0,12—0,14.

Anderseits muß die Verwendung des vielerorts als
lästiges Abfallprodukt anfallenden Sägemehls einem
großen wirtschaftlichen Interesse begegnen und die da-
raus hergestellten Bauelemente nicht nnr zu einem ihren
vortrefflich kombinierten Eigenschaften entsprechenden
Preise ermöglichen, sondern sie ganz allgemein zu einem
billigen Baumateriale machen. Dies ist vor allem heute
wichtig, wo erst der Preis und dann die Qualität zur
Diskussion steht und wo die Wärmebilanz eines Bauob-
jektes oft für den Architekten, wie für den Bauherrn
eine ungelöste Frage bleibt. Hauptsächlich bei dem in
großer Nachfrage stehenden Einfamilienhaus ist die Be-

»ei event. »oppeizendungen ditte« wir su reklamieren
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